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I N F O R M A T I O N

zum Pressegespräch mit

KommR Viktor Sigl
Wirtschaftslandesrat

DI Bruno Lindorfer
Geschäftsführer OÖ. Technologie- und Marketinggesellschaft 
Ing. Karl Kletzmaier

Vorsitzender des Rates für Forschung und Technologie

am 14. September 2009 zum Thema
Erfolg mit strategischer Wirtschaftspolitik:
„Innovatives OÖ 2010“ wird neues Strategisches Wirtschaftsprogramm „Innovatives OÖ 2010plus“
Weitere Gesprächsteilnehmer/-innen:

· Univ.-Prof. Dr. Peter Klement, Johannes Kepler Universität

· Prof. (FH) Univ.-Doz. Dr. Ingrid Schaumüller-Bichl, Fachhochschule OÖ

· DI (FH) Werner Pamminger MBA, Clusterland OÖ GmbH.
· VDir. DDr. Werner Steinecker, Energie AG

· KommR DI Dr. Otto Zich
www.viktor-sigl.at / www.tmg.at / www.ooe2010.at
Kurzfassung

OÖ setzt auf strategische Wirtschaftspolitik in Form von strategischer Wirtschaftsprogrammplanung. Das laufende strategische Programm „Innovatives OÖ 2010“ besteht aus 5 Themenfeldern, 18 Strategien und 43 Maßnahmen und endet Mitte 2010.

Neues Wirtschaftsprogramm „Innovatives OÖ 2010plus

Um auch für die nächsten Jahre die Weichen strategisch richtig zu legen, wurde frühzeitig mit der Entwicklung des nächsten strategischen Wirtschaftsprogramms für die Periode 2010 bis 2013 begonnen, weil auch viele EU-Programme auf 2013 ausgerichtet sind. 

5 Themenfelder, 36 Maßnahmen für die Zukunft

In den bewährten fünf Themenfeldern (Forschung & Entwicklung, Berufliche Qualifikation, Netzwerke, Wirtschaftsstandort OÖ und EU-Networking), die nicht nur fortgeschrieben, sondern auch weiterentwickelt wurden, sind 36 Maßnahmen zur Umsetzung geplant. Dabei sollen bewährte Maßnahmen weitergeführt und um neue erfolgversprechende Maßnahmen – etwa bei den Hochqualifizierten oder im Energiebereich – ergänzt werden. 
Auszug aus den geplanten Highlights in der Übersicht:

· Mechatronikstandort: nationale Position ausbauen, international Sichtbarkeit erreichen
· Energieeffizienz

· OÖ-Forschungsförderung 

· Steigerung studienbezogener Auslandsaufenthalte

· Cluster zu professionellen Kooperationsplattformen ausbauen
· Direktförderung von innovativen Kooperationsprojekten
· Kreativwirtschaft forcieren
· Hochqualifizierten in OÖ attraktive Bedingungen sichern
· EU-Förderlobbyingstelle EU+ 

· Innovationsbenchmarking mit führenden Ländern wie zum Beispiel Schweden

Die strategischen Leitlinien des Rates für Forschung und Technologie für OÖ:
· Stärken stärken, Neues wagen

· Hohe Hebelwirkung bzw. nachhaltige Wertschöpfung

· Global denken und im lokalen Interesse handeln

· Benchmarking und Überprüfung von gesetzten Zielen

Wirtschaftslandesrat KommR Viktor Sigl

Erfolg mit strategischer Wirtschaftspolitik:

„Innovatives OÖ 2010“ wird zu „Innovatives OÖ 2010plus“
Strategische Wirtschaftspolitik in Form von strategischer Wirtschaftsprogrammplanung wird in Oberösterreich groß geschrieben. Seit dem Jahr 1998 wurden im Auftrag des Wirtschaftsressorts des Landes Oberösterreich von der OÖ. Technologie- und Marketinggesellschaft mbH (TMG) unter Einbindung von externen Experten/-innen bereits zwei Strategische Wirtschaftsprogramme konzipiert und in weiterer Folge gemeinsam mit allen wichtigen Stakeholdern aus Oberösterreich umgesetzt. 

Diese haben – das bescheinigen alle maßgeblichen Fachleute und die entsprechenden Wirtschaftsdaten – einen wesentlichen Beitrag zur positiven Entwicklung unseres Landes geleistet: Denn Oberösterreich ist das führende Wirtschafts-, Export- und Industriebundesland Österreichs und verfügt zudem sowohl in den Ballungsräumen als auch im ländlichen Raum über eine überdurchschnittlich hohe Lebensqualität. Indikatoren für den Wirtschaftsraum Oberösterreich sind unter anderem eine sehr starke Dynamik, die hohe wirtschaftliche Stabilität, das solide Beschäftigungswachstum und die niedrige Arbeitslosigkeit.
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Das derzeit laufende strategische Programm „Innovatives Oberösterreich 2010“ besteht aus 5 Themenfeldern, 18 Strategien und 43 Maßnahmen und endet Mitte 2010.
Folgende Stoßrichtungen wurden dabei verfolgt:
· Forschung und Entwicklung verstärken, 

· innovationsbewusste Bildung von der Jugend bis ins Alter forcieren,
· dynamische Firmen- und Kompetenz-Netzwerke bereit stellen,
· harte und weiche Standortfaktoren ausbauen und 

· eine noch aktivere Rolle in Brüssel einnehmen.
Die Highlights des laufenden Strategischen Programms in der Übersicht:
· Forschungsschwerpunkte wie Mechatronik, IKT und Werkstoffforschung gestärkt,

· OÖ. Forschungsförderung erfolgreich eingeführt,

· „Power Girls-Programm“ umgesetzt,

· Angebote für Hochbegabte entwickelt,

· Clusterland OÖ GmbH gegründet und – etwa mit dem neuen Netzwerk Energieeffizienz - bedarfsgerecht ausgebaut,

· Ausbau des Science Park in Umsetzung,

· Ein großes K2 COMET-Zentrum (ACCM) und mehrere K1-Zentren und K-Projekte nach OÖ geholt,

· Das Erfolgsmodell „EUplus“ weiter ausgebaut,
· die Anzahl der Christian Doppler-Labors (CDL) deutlich erhöht und
· als einziges österreichisches Bundesland einen Vertreter in die European Cluster Policy Group der Europäischen Kommission gestellt.

Oberösterreichs Wirtschaftspolitik hat demnach frühzeitig und vor der globalen Wirtschaftskrise auf Vernetzung, Kooperation, Forschung und Entwicklung, Bildung, Erhöhung der Standortattraktivität und Internationalisierung gesetzt. In Summe beträgt das Programmvolumen des laufenden Strategischen Programms 600 Millionen Euro, wobei das Land OÖ alleine 200 Millionen Euro beisteuerte.
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Das neue strategische Wirtschaftsprogramm „Innovatives OÖ 2010plus“
Um auch für die nächsten Jahre die Weichen strategisch richtig zu legen, wurde frühzeitig mit der Entwicklung des nächsten Wirtschaftsprogramms für die Periode 2010 bis 2013 begonnen. 
Das strategische Wirtschaftsprogramm „Innovatives OÖ 2010plus“ soll eine Fortschreibung und Weiterentwicklung des aktuellen Programms „Innovatives Oberösterreich 2010“ darstellen. 

Bei strategischen Wirtschafts- und F&E-Programmen ist die Nachhaltigkeit besonders wichtig, denn man kann nicht alle drei Jahre die Forschungsgebiete abändern. Daher wurden die bewährten fünf Themenfeldern (Forschung & Entwicklung, Berufliche Qualifikation, Netzwerke, Wirtschaftsstandort OÖ und EU-Networking) bewusst beibehalten, aber nicht nur fortgeschrieben sondern auch entsprechend weiterentwickelt. Insgesamt sind 36 innovative Maßnahmen geplant, dabei sollen anerkannte Maßnahmen weiter geführt und um neue, Erfolg versprechende Maßnahmen – etwa bei den Hochqualifizierten oder im Energiebereich – ergänzt werden. 

Einige geplante Highlights in der Übersicht:

· Mechatronikstandort OÖ: nationale Position ausbauen und internationale Sichtbarkeit erreichen

· Energieeffizienz

· OÖ-Forschungsförderung 

· „Power Girls“

· Steigerung studienbezogener Auslandsaufenthalte

· Cluster zu professionellen Kooperationsplattformen ausbauen

· Direktförderung von innovativen Kooperationsprojekten

· Kreativwirtschaft forcieren

· Hochqualifizierten in OÖ attraktive Bedingungen sichern

· EU-Förderlobbyingstelle EU+ 

· Innovationsbenchmarking mit führenden Ländern wie zum Beispiel Schweden

„Wir wollen, dass Oberösterreich auch in Zukunft eine Spitzenposition im globalen Wettbewerb der Regionen einnimmt. Darum haben wir die maßgeblichen Expertinnen und Experten – allen voran die Themenfeldleiter, die vom Rat für Forschung und Technologie nominiert wurden - eingeladen, ihre Expertise einzubringen. Ich bedanke mich an dieser Stelle ganz herzlich bei VDir. DI Franz Hirschmanner, voestalpine AG, Univ.-Prof. Dr. Peter Klement, Johannes Kepler Universität, Prof. (FH) Univ.-Doz. Dr. Ingrid Schaumüller-Bichl, Fachhochschule OÖ, Dr. Norbert Schrüfer, MIBA AG, VDir. DDr. Werner Steinecker, Energie AG, KommR DI Dr. Otto Zich und bei allen anderen Expertinnen und Experten für ihre Leistungen für die Zukunft unseres Landes!“, erklärt Wirtschaftslandesrat Viktor Sigl.

DI Bruno Lindorfer, Geschäftsführer TMG
Programmerstellung durch 250 Experten/-innen 
und Rat für Forschung und Technologie 

Das strategische Programm „Innovatives OÖ 2010“ wird zum neuen strategischen Wirtschaftsprogramm „Innovatives OÖ 2010plus“ weiter entwickelt. Die 43 Maßnahmen des laufenden Programmes wurden dabei analysiert und evaluiert, verdichtet, weiterentwickelt beziehungsweise neu konzipiert. 36 konkrete Maßnahmen sind im Zuge der Umsetzung des neuen strategische Wirtschaftsprogramms geplant.

Folgende Projektorganisation erwies sich für den schlanken Erstellungsprozess als effizient und zweckmäßig:
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Um das Programm „Innovatives OÖ 2010plus“ zeitgerecht auf Schiene bringen zu können, wurde folgender Projektverlauf festgelegt:
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· Die 43 Maßnahmen des „alten“ strategischen Programms wurden von den Themenfeldleitern/-innen einer umfassenden Analyse unterzogen und auf 36 verdichtet.

· Bewährte Maßnahmen werden weitergeführt, neue Maßnahmen wurden von der Programmplattform unter der Maßgabe der strategischen Leitsätze vorgeschlagen und von den Maßnahmenträgern im Detail ausgearbeitet. Die Programmplattform besteht aus Vertretern des Rates für Forschung und Technologie für OÖ, des Landes OÖ, der Wirtschaftskammer OÖ, der Industriellenvereinigung OÖ, der Arbeiterkammer OÖ, der TMG, den Themenfeldleitern/-innen sowie DI Günter Rübig, dem Technologiebeauftragten des Landes OÖ.

· In einem nächsten Schritt werden sie im heutigen Reflexionsmeeting den 250 Experten/-innen, die bereits beim Programm „Innovatives OÖ 2010“ federführend mitgearbeitet haben, vorgestellt und zur Begutachtung beziehungsweise Ergänzung vorgelegt.

· Die nächsten Meilensteine sind die Endredaktion, die in Abstimmung mit dem RFT und Land OÖ durch die Projektleitung erfolgt. Nach der Begutachtung durch das Land OÖ wird es in den politischen Entscheidungsprozess eingeleitet. 

· Die Umsetzung des Programms startet Mitte des Jahres 2010.

„Das neue Wirtschaftsprogramm ‚Innovatives OÖ 2010plus‘ wurde in einem effizienten Prozess unter Einbindung des Rates für Forschung & Technologie und von 250 Experten/-innen ausgearbeitet. Die 36 geplanten Maßnahmen sollen bis 2013 für die oö. Wirtschaft und die Menschen im Land umgesetzt werden. Die TMG wird wiederum für die Programmkoordination und die Umsetzungsbegleitung verantwortlich zeichnen“, so TMG-Geschäftsführer DI Bruno Lindorfer.

Ing. Karl Kletzmaier, Rat für Forschung und Technologie
Strategische Begleitung durch den RFT OÖ 

Der Rat für Forschung und Technologie für Oberösterreich (RFT OÖ)  hat für das  strategische Wirtschaftsprogramm „Innovatives OÖ 2010plus“ sowohl die Präambel als auch die strategischen Leitsätze, die für jedes der fünf Themenfelder gelten, überarbeitet, Themenfeldleiter bestellt und Experten für die Erarbeitung der Maßnahmen nominiert. Weiters ist der RFT OÖ in der Steuerungsgruppe und der Programmplattform vertreten. Alle vorgeschlagenen Maßnahmen müssen den strategischen Leitlinien
· Stärken stärken und Neues wagen 

· Hohe Hebelwirkung bzw. nachhaltige Wertschöpfung
· Global denken und im lokalen Interesse handeln 

· Benchmarking und Überprüfung von gesetzten Zielen
entsprechen. Darüber hinaus wird der RFT OÖ auch das Monitoring des neuen Programms begleiten.
Der RFT OÖ begrüßt im speziellen folgende Stoßrichtungen des vorliegenden Programmvorschlags:

· Der Schwerpunkt des neuen Wirtschaftsprogramms liegt erneut auf Forschung & Entwicklung. Gemäß dem strategischen Leitsatz „Stärken stärken und Neues wagen“ werden bewährte Forschungsfelder wie Mechatronik, Informations- und Kommunikationstechnologie, Kunststoff, Logistik sowie Life Science weiter gestärkt, aber auch neue Felder wie Energiemanagement aufgebaut. 
· „Global denken und im lokalen Interesse handeln“ ist eines der obersten Ziele für den Wirtschaftsstandort Oberösterreich. Der RFT OÖ befürwortet daher neue Maßnahmen die die Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Wissenschaft fördern und intensivieren. Dem Ausbau der Technisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät (TNF) der JKU wird dabei ein hoher Stellenwert eingeräumt. Zusätzlich gilt es, die Attraktivität von Oberösterreich für Hochqualifizierte zu steigern.

· Selbst wenn die wirtschaftliche Situation derzeit anders anmuten lässt, wird die oö. Wirtschaft auch in Zukunft Spitzenkräfte benötigen. Der RFT OÖ spricht sich daher für eine Hochbegabtenförderung aus. Geplante Maßnahmen wie die Steigerung der studienbezogenen Auslandsaufenthalte an oö. Hochschulen tragen zusätzlich dazu bei.

Dass sich der vom Land Oberösterreich eingeschlagene Weg, mehrjährige Strategieprogramme im Rahmen seiner Standort- und Technologiepolitik umzusetzen, erfolgreich ist zeigen u.a. folgende Zahlen eindrücklich: 
· Patente: Im Jahr 2008 wurden in Österreich in Summe 2.298 Patente angemeldet und 1.104 Patente erteilt. Von oö. Antragstellern kamen insgesamt 588 Patente zur Anmeldung, davon wurden 322 erteilt. OÖ liegt damit sowohl bei den Patentanmeldungen als auch bei den Patenterteilungen an erster Stelle. Dieses hohe Niveau und die damit verbundene Spitzenstellung bei Patenten hat OÖ bereits seit mehreren Jahren inne (vgl. Trend), was unserem Bundesland den Beinamen "Patentkaiser" eingebracht hat. 
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· Basisprogramme FFG: Gemessen an der Gesamtförderung nimmt OÖ seit drei Jahren in Folge (2006, 2007, 2008) den ersten Platz unter allen Bundesländern ein. Prozentual liegt OÖ im Jahr 2008 mit 28,6% vor der Steiermark (23,6%) und Wien (21,0%). Auch bei den Barwerten (nicht in der Grafik) konnte OÖ nun schon zum 2. Mal hintereinander (2007 und 2008)  die höchste Summe an Barwerten einwerben. 
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· Strukturprogramme FFG: Bei den Strukturprogrammen, welche die Vernetzung zwischen Unternehmen, Hochschulen, Forschungs-instituten und Transfereinrichtungen unterstützen, liegt OÖ im Jahr 2008 an zweiter Stelle (38,7 Mio. EUR), hinter der Steiermark (70,7 Mio. EUR) und weit vor allen anderen Bundesländern. 
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„In den letzten Jahren ist viel geschehen. Wir dürfen uns aber keine Verschnaufpause gönnen. Ich rufe alle Beteiligten auf, gerade jetzt in der aktuellen wirtschaftlichen Situation rasch und mit ganzer Kraft die geplanten Maßnahmen umzusetzen“, erklärt Ing. Karl Kletzmaier.
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	Rückfragen-Kontakt:

Mag. Gerhard Rumetshofer, Presse LR Sigl, Tel. 0732/7720-15102, 0664/1449563

Mag. Harald Hochgatterer MA, Presse TMG, Tel. 0732/79810-5062
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